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vs hat die Crone Frankreich, durch Jhren bey der allgemeinen

ReichsVerſammlung ſubſiſtirenden Gevollmachtigten Mi-S zoſten ejusdem gekommene
5niſtrum, eine am 14den Martii a. c. datirte, und am

wegen Præſtirung der Garantie des Weſtphaliſchen Friedens, an das
geſammte Reich bringen laſſen, deren Veranlaſſung der gegenwartige
Krieg, die Beſchutzung derer dreyen in Teutſchland etablirten Reli—
gionen, und uberhaupt die Aufrechthaltung des Reichs-Syſtematis
zum Gegenſtand genommen.

Eo loblich die geauſſerte Entſchlieſſung an ſich, und ſo Reichs—
kundig es iſt, daß von Seiten Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen ſo
wenig in Religioſis, als Profanis, denen Reichs-Conſtitutionen
der geringſte Eintrag geſchehe, da vielmehr Allerhochſt-Dieſelben de—
ren Aufrechthaltung bey allen Vorfallen Sich jederzeit auſſerſt angele—
gen ſeyn laſſen; So klar und uberzeugend iſt es hergegen, und der
ganzen Welt bereits dargeleget, auch mit denen authentiqueſten Ur—

kunden erwieſen worden, welchexgeſtalt der Wieneriſche Hof die aller
gefahrlichſten Anſchlage wider Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen,
und Dero alte und neue Stagten, insbeſondere zu Recuperirung de—
rer, durch die feyerlichſten Friedensſchluſſe und Garantien derer re-
ſpectabelſten Machten von Europa, und des geſammten Teutſchen
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Reichs, Jhro verſicherte Schleſiſche Lande geſchmiedet, und ſolche
Jhro mit Hulfe ſeiner Alliirten zu entreiſſen geſuchet, der Dresden
ſche Hoſ aber den unterm 9. May 1745. mit ihm getroffenen Parta-
ze- Tractat uber einige Konigl. Preußiſche alte Lander, inſonderheit
das Herzogthum Magdeburg wieder auf das Tapis gebracht, und
durch Aſſiſtenz ſeiner machtigen Alliirten aus einer unzeitigen Ver—
groſſerungs-Begierde zur Vollſtreckung zu bringen, ſich auſſerſt beſtre
bet habe. Ob nun wohl Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hiedurch
nothgedrungen geweſen, zu Vorkommung dieſer, auf den Ausbruch
geſtandenen Gefahr, und zu Rett- und Vertheidigung Jhrer rechtmaſ
ſigen Beſitzungen, wider Willen die Waffen zu ergreiffenz; So haben
Dieſelben dennoch dabey die feyerlichſte Verſicherung ertheilet, daß
Sie nichts zu acquiriren gedachten, ſondern auf nichts anders, als
Jhre eigene Sicherheit, gegen die Jhro bedrohete, und vor der Thur
geweſene Gefahr und Ueberfall, Jhr Abſehen gerichtet hatten, und ſo
bald Jhro ſolche zureichend verſchaffet ſeyn wurde, die einzig und al
lein zu Jhrer Rothwehr ergriffene Waffen niederzulegen bereit waren;
Geſtalten denn dieſe Declaration auch beſonders wegen der Chur
Sachſiſchen Lande gegeben, und durch Allerhochſt-Deroſelben Chur
Brandenburgiſche Comitial- Geſandtſchaft am 10. Jan. a. c. auf of—
fentlichem Reichstage zu denen Chur- und Furſtlichen Protocollis ge
bracht worden, gleichwie ſolche auf Allergnadigſten Special Vefehl
hiermit abermals wiederholet wird, dergeſtalt, daß Se. Konigl. Ma—
jeſtat nichts von Chur-Sachſen und derſelben incorporirten Landen zu
acquiriren verlangten, fondern ſobald Jhro die nothige Sicherheit, in
Anſehung Dero eigenen alten und neuen Staaten verſchaffet worden,
Sie jene Sachſiſche Lande, unverzuglich und ohne Zuruckhaltung des
geringſten Theils zu eyacuiren bereit waren.

Bey ſo geſtalten Umſtanden kan es AllerhochſtDeroſelben, un
ter keinem Schein Rechtens, zur Laſt geleget werden, daß Sie da
durch dem Weſtphaliſchen Frieden zuwider gehandelt, wann Sie Sich
bey denenjenigen Beſitzungen und Landen zu ſchutzen geſuchet, welche

Dero Konigl. Churhauſe Selbſt in beſagten FriedensSchluß zur In-
demni
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demniſation, und Titulo ſatis oneroſo, cediret worden, ſo, daß
folglich die Leiſtung der Garantie des Weſtphaliſchen Friedens hierauf
nicht wohl anders, als zu Dero Faveur zu gewartigen, im Gegentheil
aber diefelbe ungleich verwendet ſeyn dorfte, wann Sr. Konigl. Maje
ſtat in Preuſſen nothgedrungene und zu Jhrer Vertheidigung genom
mene Maaßreguln, nach denen Abſichten Jhrer Feinde, ausgeleget
werden wollten, zumahlen da das Recht der Natur, das erſte Grund
geſetze aller Nationen, Sie der Pflichten ihrer Selbſterhaltung erin
nert, auch zu Veſchutzung Dero Land und Leuten, unter vollkommenen
Beyfall derer bekannten Reichs-Conſtitutionen, hinlanglich autho-

riſiret hat.
Wie wenig hergegen das Betragen der Wiener- und Dresden

ſchen Hofe, nach folchen Grundgeſetzen abgemeſſen, und wie im Ge
gentheil durch obgedachten Partage-Tractat, und die gefahrlichen An
ſchlage zu deſſen gewaltſamen und ſchleunigen Aue fuhrung, dem Weſt

phaliſchen Frieden, und beſonders deſſen Art. XVII. 5. 4. zuwider ge
handelt, und durch ſolche Demarchen derſelbe nach ſeinen wortlichen
Ausdruck gebrochen, und die Strafe des Landfriedens verwurket wor
den, folches alles lieget ohne weiteres Anfuhren klar am Tage; Es
wurde dieſes auch Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen gewiß ehender,
als denen Wiener- und Dresdenſchen Hofen, eder wer es ſonſt ſeyn

mag, zu Reclamirung der Garantie der Crone Frankreich, die groſſe—
ſten Befugniſſe gegeben haben; Nuunmehro aber da gedachte Crone,

deren Præſtirung dem geſammten Reich offentlich declariret hat, ſo
wollen Se. Konigl. Majeſtat von derſelben billigmaßigen Gedenkungs
Art und erleuchteten Einſicht Sich feſte verſprechen, daß dieſe Garan-
tie des Weſtphaliſchen Friedens zum Faveur Dero Konigl. Churhau
fes verwendet, und Allerhochſt, Dieſelben dadurch des fernern geruhigen

Veſitzes derer, durch nur beſagten Frieden erworbenen, und Dero ub
rigen Staaten auf ewig ineorporirten Landen, welche man Jhro gu—
ten theils gewaltſam zu entreiſſen intendiret hat, vollig verſichert wer

den mogen; Wie Sie Sich denn auch beſonders fattiren, und von
der Æquanimitat der Crone Frankreich zuverſichtlich hoffen, es werde

Dis
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Dieſelbe nicht minder Sich desjenigen erinnern, was in dem An. 1748.
zuAachen geſchloſſenen Frieden Art. XXII. wegen des Sr. Königl. Ma—
jeſtat in Preuſſen garantirten Beſitzes, Dere Herzog hums Schleſien
und der Grafſchaft Glatz auf die ſolenneſte Art ve. ſichert worden, folg—
lich nicht entſtehen, auch in dieſem Fall, Allerhochſt-Deroſelben gegen

diejenige, ſo Jhro ſolche zu entreiſſen ſich verbunden, Jhre kraftige
Aſſiſtenz und ubernommene Garantie in voller Maaſe angedeyhen zu
laſſen.

Was hiernachſt den Religions-Zuſtand in Teutſchland betrifft,
ſo iſt es Reichs-kundig, daß von Seiten derer Catholiſchen Stande
wohl ſchwerlich das geringſte Gravamen mit Grunde gegen die Evan
geliſchen anzufuhren ſeyn durfte, und daß alſo dieſe ſich allenfalls der
Garantie gegen die Bedruckung und Eingriffe derer Catholiſchen zu
verſprechen haben wurden, indem die Evangeliſchen Stande die faſt
unzahlbare, und auf die nachdrucklichſte Art betriebene Gravamina,
worunter eines nicht der mindeſten die in denen Oeſterreichiſchen Erb—

landen, dem Jnnhalt des Religions-und Weſtphaliſchen Frledens zu
wider, gegen die Evangeliſche bishers vorgenommene auſſerſte Bedru—
ckungen iſt, ihrer oft wiederholten Vorſtellungen ohnerachtet, ganz
unerlediget ſehen, und taglich erfahren muſſen, wie ein Religions-Gra-
vamen mit dem andern gehauffet werde.

Dahero ſich denn gedachte proteſtirende Stande billig getroſten,

es werde die Crone Frankreich nach der, durch den Weſtphaliſchen Frie—
den ubernoi. menen Beſchutzung derer drey Religionen ohne Unterſcheid,

hierauf ein beſonderes Augenmerk zu richten nicht entſtehen.
So viel endlich die Freyheit und Vorrechte derer Reichsſtande

belanget, da hat es die leidige Erfahrung gelehret, daß das Reich,
nach dem Weſtphaliſchen Frieden, eben derjenigen Gefahr ſich exponi-
ret ſehen muſſen, welche zu dem verderblichen Kriege, ſo ſich vor beſag

ten Frieden entſponnen, die vornehmſte Gelegenheit gegeben; Was zu
jenen Zeiten das Hauß Oeſterreich zu Unterdruckung der Reichsſtande,
beſonders Evangeliſchen Theils, vor Mittel gebrauchet, wie es in de
nen nachherigen im Reiche wilkuhrlich erregten Kriegen die Reichs—

ſtandi
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ſtandiſche, durch den Weſtphaliſchen Frieden, mit Aufſetzung Guths
und Bluts, ſo theuer erworbene Rechte, behandelt, und wie heff
tig in denen letztern nach dem Tode Kayſers Carl des VI. entſtande—
nen Unruhen, ſowohl in Anſehung des damals neuerwahlten Reichs—
Oberhaupts, und derer, demſelben der Reichsſtandiſchen Obliegen
heit nach, attachirten Chur-und Furſten nur beſagten Freyheiten
und Prærogativen zugeſetzet, und dadurch das Reichs Syſtema wan
kend gemachet, und wie hergegen daſſelbe von Seiten Sr. Konigl.
Majeſtat in Preuſſen, nach denen von GOtt verliehenen Kraften,
aufrecht zu erhalten geſuchet worden, dieſes alles iſt ſo Welt-kundig,
als es beſonders der Crone Frankreich in ohnentfallenem Andenken ru

hen wird.

Weilen nun hochlich zu beklagen, daß der Wiener Hof ſeine
vormahlige Abſichten ſo wenig verlaſſen, daß er vielmehr ſortfahrt,
die Gerechtſame und Freyheiten derer Reichsſtande, und was davon
nach Maaßgabe des Weſtphaliſchen Friedens Art. VIII. s. 2. abhan
get, bey allen Gelegenheiten, zu kranken und zu ſchmahlern, ihre
Rechte des Krieges und des Friedens, und daraus flieſſende Neutra-
litat zu vereiteln, und davon nichts als den Schatten und leeren
Buchſtaben ubrig zu laſſen, auch durch ſeine Præpotend Lock- und
Drohungen, freye Reichsſtande durch die nach Willkuhr verlangte
Contingentien und ausgeſchriebene Romer-Monathe contribuable
zu machen, und die nicht conſentirende mit Execution zu bedrohen
ſich unterfanget, folglich dasjenige, was der Art V. S. 52. des
Weſtphaliſchen Friedens in der Materie von denen Reichs-Anlagen
und Collecten verordnet, ganzlich hindanſetzet, wie hievon die neu—
erliche ſowohl auf dem Reichs-Convent als bey denen Crayß-Tagen
vorgekommene Handelungen die deutlichſte Proben geben; So konnen
Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Sich um ſo viel ehender die feſte
Hoffnung machen, es werde die Crone Fraukreich, wegen ſolcher
Aunmaſſungen, als dem wahren Urſprung, derer in altern und neuern
Zeiten. dem Reichsyſtemati androhenden Zerruttungen, zu der of

fentlich
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fentlich declarirten Præſtirung der Garantie des Weſtphaliſchen Frle
vens bewogen, und in ſolcher Maaße dieſelbe zu verwenden, auch
Sich dabey dergeſtalt zu benehmen gemeynet ſeyn, wie es das Vol
kerRecht und Herkommen, auch der Buchſtabliche Jnnhalt des Weſt
phaliſchen Friedens Art. XVII. s. 5. 6, in Anſehung der hiebey zu
beobachtenden Stuffen wortlich mit ſich bringet, damit die geauſſerte
Entſchlieſſung und deſſen Gegenſtand, ſolchen Endzweck in der That
befordern, und dem Teutſchen Reich erſprießlich ſeyn moge! Als wel—

chenfalls Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, nach Dero Reichsſtan
diſchen Geſinnung, nebſt andera patriotiſchdenkenden Mitſtanden
Sich niemahls entlegen werden, die zu Befeſtigung des achten, und
auf mehrbeſagten Weſtphaliſchen Frieden gegrundeten Reichs-Syſte-
matis, und Erhaltung der deutſchen Freyheit in geiſt-und weltlichen
Sachen gerichteten ruhmlichſten Abſichten auch Dero Seits, nach al—
len Kraften, willigft unterſtuten zu helfen. Regenſpurg den 14.
April 1757.

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.
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Koniglich-Preußiſche und Chur-Brandenburgiſcht

Gegen-Declaration
auf die,

ſo von der Crone Schweden jungſthin an das ver—
ſammlete Reich gebracht worden.

A0yos iſt eine Reichskundige Sache, was maſſen die Croue
DSchweden durch ihre von dem Vor-Pommerſchen Voto le-

S
gitimirte Comitial-Geſandtſchaft eine am 14. Mart. a. c.

phaliſchen Friedens am zoſten ejusd. zur offentlichen Dictatur auf
den Reichstag bringen laſſen, deren Jnnhalt die gegenwartige Situa-

tion des Teutſchen Reichs dergeſtalt repræſentiret, als wann der
malen die Gerechtſame der dreyen im Reiche etablirten Religlionen
nebſt der Reichsſtandiſchen Freyheit Gefahr liefen, und eine ganzliche
Zerruttung des ReichsSyſtematis zu befurchten ware.

So wenig Konigl. Preußiſcher und ChurVrandenburgiſcher
Seits zu einer ſolchen Beſorgniß Gelegenheit gegeben, wodurch das
Reich in Religioſis Profanis einiger Gefahr exponirt ſeyn konne,
ſo Welt-kundig iſt es hergegen, und mit authentiquen Urkunden
dem kublico vor Augen geleget worden, welchergeſtalt der Wieneri
ſche Hof die allergefahrlichſte Anſchlage wider Sr. Konigl. Majeſtat
in Preuſſen und Dero alte und neue Staaten, abſonderlich zu Recu-
perirung des durch die ſolenneſte Friedens-Schluſſe und Garantien
derer reſpectabelſten Machten von Europa und des geſammten Teut
ſchen Reichs ſelbſt Jhro cedirten Herzogthums Schleſien, und dazu

gehorigen Landen, geſchmiedet, und ſolches Deroſelben mit Beyhulfe
deſſen Allürten zu entreiſſen geſuchet, der Dresdenſche Hof aber den
unterm 9. May 1745. mit ihm getroffenen Partage-Tractat uäber
die Konigl. Preußiſchen alte Lander, abſonderlich das Herzogthum
Magdeburg, wieder auf das Tapis gebracht, und durch Unterſtutzung

B ſeiner
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ſeiner machtigen Alliirten ſolchen zur Execution zu befordern aus ei—

ner unzeitigen Extenſions-Begierde ſich bearbeitet habe.
Es iſt nicht minder der ganzen Welt bekannt gemachet und dar

geleget worden, daß Se. Konigl. Majeſtat zu Abwendung ſolcher
gegen Diefelbe auf den Ausbruch geſtandenen Gefahr bey Dero ſon—
ſten durch die bekannte mit des Konigs von Engelland Majeſtat am

16. Jan. 1756. getroffene Convention, wegen Erhaltung der of—
fentlichen Ruhe im Rom. Reich, und ſolches vor den Einfall fremb

der Volker zu decken, genugſam an den Tag gelegten friedfertigen
Geſinnung wider ihren Willen und zu ihrer Rettung und Vertheidi
gung die Waffen ergreiffen muſſen. Wobey Sie aber dennoch die ge—
nugſame Verſicherung fenverlich ertheilet haben, und ſolche hiermit
abermals wiederholen laſſen wollen, daß Allerhochſt Dieſelben vor ſich

nichts zu acquiriren intendirten, ſondern einzig und allein auf ihre
Sicherheit gegen den Jhro bedroheten und ſo nahe geweſenen Ueber—
fall bedacht waren, und, ſo bald Jhro ſelbige zureichend verſchaffet
ſeyn wurde, die lediglich zu ihrer Nothwehr ergriffene Waffen nieder
legen wurden und wollten, geſtalten dann dieſe Declaration auch ins

beſondere wegen der ChurSachſiſchen Lande gegeben, und durch Sr.
Konial. Majeſtat Chur-Brandenburgiſche Comitial-Geſandtſchaft am
10. Jan. a. c. offentlich zu deuen Chur- und Furſtlichen Protocollis
gebracht, und dem ganzen Reiche wiederholt bekannt gemachet wor
den, dergeſtalt, daß Sie nichts von Chur-Sachſen und derſelben
incorporirten Landen zu acquiriren verlangten, ſondern, ſobald Jh
ro die nothige Sicherheit verſchaffet worden, ſolche Lande unverzug
lich, und ohne Zuruckhaltung des geringſten Theils, ſogleich zu eva-
cuiren bereit waren.

Nun kan AllerhochſtDeroſelben wohl mit kelnem Schein Rech—

tens zur Laſt geleget werden, daß Sie dadurch den Weſtphaliſchen
Frieden gebrochen, indem Sle Sich lediglich gegen ungerechte Ge—
walt und Ueberfall zu vertheidigen, und, nach Anleitung dieſes Frie
dens-Schluſſes, dey denenjenigen Beſitzungen und Landen zu ſchutzen

geſuchet, ſo Jhro Konigl. Churhauſe darinne zur Indemniſation und

Titu-
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Titulo ſatis oneroſo zugeleget worden, worunter Sie dann auch nichts
mehr verhanget, als was einem Privato erlaubet, und in denen ReichsSa
tzungen keinesweges improbiret iſt, uberhaupt aber die in dem natur
lichen Rechten gegrundete Pflichten der Selbſt-Erhaltung auch Sicher

ſtellung Dero Land und Leuten ohnumganglich erfordert haben. Da
im Gegentheil von denen Wiener und Dreedenſchen Hofen durch die
vorgehabte Rxecution des obgedachten Partage-Tractats und die zu
deſſen jahliger Vollſtreckung geſchmiedete Anſchlage dem Art. XVII.
ſs. 4. mehrgedachten Weſtphaliſchen Friedens offenbar zuwider ge—
handelt worden, und ſie, nach deſſen wortlichen Ausdruck, ſich des
Friedens-Bruches ipſo Jure Facto ſchuldig gemachet haben; So,
daß Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen hochſtbefugt geweſen, die Ga-
rantie der Crone Schweden, in Anſehung des Jhro zu entreiſſen in—
tendirten, durch ofſtbeſagten Frieden Dero Konigl. Churhauſe auf ewig
incorporirten Herzogthums Maadeburg zu reclamiren, wie dann auch
ſolches mittelſt des von Jhro an Se. Konigl. Majeſtat von Schweden

am 22. Nov. 1756. erlaſſenen Schreibens wirklich geſchehen.

Vey ſo bewandten Umſtanden wollen Se. Konial. Majeſtat in
Preuſſen von der Freundſchaft der mit Jhro ohnehin ſo nahe allirten

Crone Schweden die Præſtation der nunmehro offentlich zu leiſten
declarirten Garantie des Weſtphaliſchen Friedens zum Faveur Dero
Konigl. Churhauſes ſich um ſo viel ehender und ſicherer verſprechen,
indem eines theils die mit beſagter Crone im Jahr 1746. geſchloſſene
Defenſiv-Allianz und reciproque Garantie benderſeitiger ſammtli
cher Staaten und Lander noch nicht expiriret geweſen, da dieſe De—
claration geſchehen iſt, ſelbige auch auderntheils, Kraft der obhaben

den Garantie des Weſtphaliſchen Frledens, und ſo dann in der Qua-
litat als ein Reichs-Mitſtand durch die von geſammten Reiche uber
nommene Garantie des Dresdenſchen Friedens, Se. Konigl. Maje—
ſtat in Prenſſen beh dem geruhigen Beſitz Dero durch beyde Friedens—
Schluſſe erworbenen teutſchen Reichs und Schlefiſchen Landen zu ſchu

tzen, hoffentlichen nicht entſtehen wird, ſo, daß Allerhochſt-Dieſelben

B1— der
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der kraftigen Aſſiſtenz der Crone Schweden auf alle Falle ſich billig
zu getroſten haben.

So viel hiernachſt die Gerechtſame derer in Teutſchland etablir
ten dreyen Religionen betrifft, ſo dorften die Catholiſchen Stande
wohl ſchwerlich das geringſte Grayamen gegen die Evangeliſche mit
Grunde anzufuhren im Stande ſeyn, folglich wurde allenfalls die
Sarantie hauptſachlich denen letztern gegen die Eingriffe und Bedru
ckungen derer Catholiſchen zu gute kommen muſſen, wovon dann der
reelle Effect um ſo viel mehr zu wunſchen iſt, da Sr. Konigl. Maje
ſtat und der Crone Schweden, als einem Evangeliſchen Reichsſtand
und Mitglied des Corporis Evangelicorum, die bey demſelben vor
gekommene und aufs nachdrucklichſte betrlebene, aber bis auf dieſe Stun
de nicht remedirte haufige Grayamina genugſam bekannt, und Sie ſelbſt
ſo wohl durch die Garantie derer Heßiſchen Religions-Reverlalien als
durch Deroſelben Concurrenz zuder Interpoſition, wegen der in denen
Oeſterreichiſchen Erblanden wider den klaren Jnnhalt des Religions—
und Weſtphaliſchen Friedens bis aufs auſſerſte verfolgten proteſtanti—
ſchen Unterthanen, an Redreiſfirung ſolcher und ſo vieler andern hochſt

wichtigen Religions-Beſchwerden bereits Theil genommen, ſo, daß
nicht anders zu hoffen, noch zu glauben, als daß ſie durch die itzo ge
ſchehene publique Declaration dieſes wichtige Object derer Evange
liſchen Beſchwerden zu redreſſiren ſuchen und zugleich ihren, nach dem
Weſtphaliſchen Frieden Art. V. S. 41. der Oeſterreichiſchen Religions—

Bedrangniß wegen ſubſiſtirenden beſondern Engagement dermalen
den nothigen Nachdruck geben werde.

Was dann endlich die Beſchutzung der Freyheit und Vorrechte
geſammter Reichsſtande belanget, ſo iſt es notoriſch, von welcher
Seite ſolche gekrankt und unterdruckt zu werden bishero Gefahr gelauf—
fen. Die Zeiten des letztern Krieges und dasjenige was damals im
Reiche fowohl, als dermalen abſonderlich auf dem Reichstage und
bey denen Erayſen ſich ergeben, bewahret ohne weiteres Anfuhren
hinlanglich, wie die Freyheit und Prærogativen derer deutſchen Reichs
Stande von dem Wiener Hofe behandelt, und die Diſpoſition des be

kann
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kannten Paragraphi Gaudeant &c. des Weſtphaliſchen Friedens
Art. VIII. S. 2. auf mehr als eine deſpotiſche Art, und durch allerley
Mittel und Wege durchlochert, wie die denen Standen daraus zuſte
hende libertas Suffragiorum gekranket, die Rechte des Kriegs und
Friedens, und der daraus flieſſenden Neutralitat, in ein leeres Wort
Geprange und eiteles Nichts verwandelt, die Reichs-Contingentien
und Romer-Monathe nach Willkuhr ausgeſchrieben, die nicht conſen-
tirende Stande mit Kxecutionen bedrohet, folglich was der 5. 5 2. des
Art. V. mehrbeſagten Weſtphaliſchen Friedens in der Materie von
Collecten verordnet, auch in dieſem Stuck ganzlich auſſer Augen ge
ſetzet werden wollen, anderer haufigen Contraventionen gegen dieſen
Frieden dermalen nicht zu gedenken.

Gleichwie nun Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen Sich die feſte
Hoffnung machen,es werde von Sr. Konigl. Majeſtat und der Crone
Schweden die Kemedur vorbeſagter gegen den Weſtphaliſchen Frie
den offenbar angehenden Beſchwerden und Eingriffe, wodurch eigent
lich das Reichs-Syſtema ſowohl in geiſt- als weltlichen Sachen end

lich einer ganzlichen Zerruttung exponiret werden konnte, vornehm
lich beauget, ſelbige dadurch zu der erlaſſenen publiquen Declaration

bewogen worden, und die Garantie in der Maße, wie es das Vol
ker-Recht mit ſich bringet, und der Weſtphaliſche Frieden es auch ſelbſt

nach Auleitung deſſen Art. XVII. S. 5j 6. erfordert, darunter die ge
horige Gradus zu beachten gemeynet ſeyn: So werden Se. Konigl.
Majeſtat in Preuſſen ſolchergeſtalt ihrer Reichsſtandiſchen Obliegen—

heit nach nebſt andern wohlgeſinnten patriotiſchen Reichs-Mitſtan
den keinesweges entſtehen, einer ſolchen, auf feſte Begrundung des
achten toutſchen Reichs-Syſtematis gerichteten ruhmlichſten Abſicht,
nach allen. Kraften willigſt die Hand zu biethen. Regenſpurg, den—

vA. April 1757.

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.

B 3 Pro
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Pro Memoria.

—Da dle beyde Hohe Garants des Weſtphaliſchen Friedens fur
n gut gefunden, Jhre Declarationes, wegen Garantirung
und Aufrechterhaltung ſolches Friedens, an das verſammle

J

 te Reich zu bringen, und zur Dicktatur zu befordern: So

Brandenburg, als ein Hochſter Reichs-Stand, und daher um ſo mehr
zu beobachtender Achtung gegen das verſammlete Reich, am wenigſten
unterlaſſen wollen, mit Jhro nothig gefundenen Beantwortungen und

Gegen-Declarationen gleichen Weg zu nehmen, und eben ſolche Art
zu gebrauchen.

Nichts woeniger hatte alſo erwartet und vermuthet werden konnen,

als daß die von Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen gegen das verſamm
lete Reich bezeigende Reichs-Standiſche Achtung nicht wolle angenom
men, und die Dictarur wurde verweigert werden, unter dem ſo ſehr
befrembdlichen als unſchicklichen Vorwand, daß die Konigl. Preußi—
ſche und ChurBrandenburgiſche Beantwortungen und Gegen-Decla-
rationes allzuharte Beſchuldigungen gegen den Wieneriſchen Hof in

ſich enthielten.
Als ſolcher Hochſtgedachter Hof Anno 1743. die ſobenannte und

an das verſammlete Reich gerichtete Konigl. ChurBohmiſche Verwah
rungs-Urkunde, worinne die damalige Kayſer-Wahl fur null und nich-
tig gehalten, die ganze Reichs-Verſammlung nicht agnoſciret, das
Churfurſtl. Collegium fur Feinde erklaret, und wider des Reichs
Oberhaupt, und deſſen furnehmſte und anſehnliche Glieder, auch wider

die Crone Frankreich und deren Trouppen-Einruckung auf den Teut—
ſchen Reichs-Boden, die harteſte Ausdruckungen euthalten, zu dicti—
ren verlangete: So wurde auch von Chur-Maynz darinne gewillfahret,
und als ſolches von dem Kayſer und vielen anſehnlichen Standen des
Reichs verarget, und deßhalb Vorwurf gemachet wurde, ſo entſchul
digte Sich Chur-Maynz bey dem Kayſer und dem Reiche per Dicta-
tum vom z iſten Aug. 1743. damit, wie die Dictatur eine bloßliche

Exhi-
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Exhibitio legalis ad Comitia ſeye, mithin zu all weitern offene Hand
bleibe, und das Reichs-Directorium zu Annahme und Dictirung aller
und jeder an das Reich einlangender Schriften nachdrucklichſt verbunden.

Allein, aus einer. ganz beſondern Ungunſtigung ſoll nur gegen Se.

Konigl. Majeſtat von Preuſſen hierlnne eine Ausnahme ſeyn, und
HochſtDieſelbe ſollen in den engeſten Schrauken derer zu gebrauchen
den Ausdrucke verbleiben, und Jhro wider den klaren Jnnhalt der Kayſerl.
Wahl-Capitulation XIII. s. 6. nicht einmal geſtattet ſeyn, die haben
de Beſchwerde nur zu benennen: und ſolches will auch ſogar auf dasjeni
ge, was nicht einmal an das Reich gerichtet, ſondern nur an daſſelbe
pro notitia gebracht werden wolle, extendiret werden.

Jn denen von beyden Hohen Garants des Weſtphaliſchen Frie
dens an das Reichs gebrachten und zur Dictatur beforderten Declara-
tionen iſt zwar von Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen keine nahment
liche Erwehnung geſchehen: Jedoch iſt auch ungewiß, ob es nicht auf
Dieſelbe gerichtet, und welches ehender zu vermuthen, als zu zweifeln,

und Jhro Churfurſtl. Gnaden zu Maynz haben alſo aus aewiß ohne ge
gebene Urſache gegen Se. Konigl. Majeſtat von Preuſſen gefaſſeten
groſſen Ungunſt, oder Dero Herr Direcktorial-Geſandter, aus einer
ſehr ohnmachtigen und mit Neben Abſichten verknupften Feindſchaft,

vielleicht um ſo weniger, wegen derer allerharteſten Ausdruckungen und
Veſchuldiguugen, einige Bedenklichkeit bey der Dictatur machen und
finden wollen; Von derer Hohen Garants groſſen Æquanimitat aber
iſt nicht anders zu vermuthen, als daß von einigen requirirenden Thei—

len, und worunter auch beſonders der Wieneriſche Hof, alles auf eine
ungleiche, gehaßigſte und gefahrlichſte Art vorgeſtellet, und daher eine

ſo ungleiche als widerigſte Idee gefaſſet, und Hochſt. Selbige zu ſolchen
gebrauchten auſſerordentlich harten Ausdruckungen und Anſchuldigungen

veranlaſſet worden.
Bey ſolcher Bewandniß iſt es demnach Sr. Konigl. Majeſtat von

Preuſſen ſo wenig zu verdenken, als zu verwehren, die Hohe Garants
des Weſtphaliſchen Friedens durch Vorſtellung der wahren Beſchaffen—

heit der Sache, und durch Anzeigung, von welcher Selite die Oppreſ-

ſion
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lion des Teutſchen Reichs-Syſtematis, die Krankung und Schmuhle
rung derer Reichs-Standiſchen Jurium, Prærogativen und Gerecht
ſamen, auch Umſturz des Status religionis, wie es in dem Weſtphall
ſchen Friedens-Schluß vorgeſchrieben und befeſtiget, intendiret werde,
auch wirklich geſchehe, zu deſabuſiren, und dahin anzutragen, deren Au—
genmerk und Abſtellung, wie auch billigſt zu verhoffen, dahin zurichten.

Will nun das vortreffliche Chur-Maynziſche Directorium deßhalb
Ausſtellung machen, und die Dictatur verweigern, wie wirklich geſche—

hen: ſo iſt es eben ſo viel, als wenn Se. Konigl. Majeſtat Sich in
allen ſchuldig geben, und von denen kundbaren Oppreſſionen, ſo durch

Acta, Kayſerl. Commiſſions-Decrete, Reſcripte und Reichs-Hof—
raths-Concluſa, und was die Kayſerl. Herren Miniſtri auf Befehl
vortragen und vorſtellen muſſen, nichts erwehnen ſollen.

Jn was fur zerrutteten Umſtanden ſich aber auch die dermalige

ReichsTags-Verfaſſung befindet, bey denen von Chur-Maynz wider den
Weſtphaliſchen Frieden und die klaren Reichs-Geſetze allen Schranken

loſen Anmaſſungen und behauptenden vollkommenen Magifterio, ſo,
daß allen Standen des Reichs, nach denen in dem Weſtphaliſchen Frie—
den und Reichs-Geſetzen befeſtigten Freiheiten und Gerechtſamen, Jh
re Nothdurft anzubringen, alle Wege abgeſchnitten und gehindert werden,
davon wird die jetzt verweigerte Dictatur die gewiſſeſte und untruglichſte
Ueberzeugung geben, mithin auch hierauf derer Hohen Garants Auf—
merkſamkeit zu deſſen Abſtellung erwecken muſſen.

Wenn alſo nicht nach dem Vorhaben und deßhalb mit allen erſinn

lichſten gutlichen Remonſtrationen und auſſerſten Betrieb die Inſinua-
tion und Bekanntmachuug Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen nothig

gefuundenen Beantwortungen und Gegen-Declarationen geſchehen kon—

nen, ſondern hiermit begleitet werden muſſen; So iſt daran der vor
angezeigte leidige Verfall bey jetzt furwahrenden Reichs-Tage die einzi

ge Urſache. Regenſpurg, den 27ſten April 1757.

Ehrich Chriſtoph Freyherr von Plotho.
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